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Stimmen »r tiMf« Mitag
let hotäiitaftrie.

0 - Bon ^Soïen ift befanntlid^ im legten $erbft eine
marfe ßtonbholzpreiSfteigerung ausgegangen, wobei ïjeiîte
iftt fRedfg felbfi aus pointiert ^jolztnbugrteßen Steifen
barauf i)lnget»iefen wirb, bag ber Anfang p btefer
|>oehpteiSfotijun!tur oon ben grogen ©ägereifonzernen
auS füngltch proooztert mürbe. Befanntlid) mürben 1926
unb InfangS 1927 in Dgpolen größere moberne ©äge
werîe errietet, feie nun oorweg burli ©rogetnfäufe b'a§

ßtonbholz in Befcfßag nehmen, fobag heute bie alten
©ägereien, in Seftpolen nnb fßomereßen oor allem, ge=

rabep an einer ßtonbholjnot leiben unb niefji genögetib
^Rohmaterial einlaufen îônnen, um ihre betriebe auf»
recht p erhalten. Unb metter ptgt [tcfj heute immer mehr,
bag ber forcierte S^nitf^olpbfai p ©umptngpreifen
nach Seutfchlanb, ©nglanb ec. feine fchwerwlegenben
ßtochieile nadfj ft<h jte^t. ®er Sarft ronrbe pm Seil
mit minberroertigem Saterial äberlaftet, fo bag heute
bie Stochfrage ganz mertlich abgenommen hat unb bie

©rogwetïe, bie finanziell oom ©taate am ftärlften fub»
oentionierten Setfe, bie bie fRunbholzpreiSftetgerung fei-
ber etœirften, petite ebenfalls ©dpaben erleiben. Sährenb
ein Seil ber polnifdjeti ©ageinbugric baS fRunb^olj auS
eigenen ober anbern prioaten Salbungen bejteljt, ift etn
anberer ©rogteil ber Metneren ©ägereien auf ben fpolz»
anlauft auS ben auSgebelpten ©taatSmalbungen ange--
rotefen, roo fte in gegenwärtiger ßeit burdf) bebeutenb

erj)öl}te Sajen ftarî benachteiligt ftnb. 3ÜS bie rapibe
ßunaljme beS ©d^nittboljoerîaufeS eingriff, ^aben ou<h
biefe Meinfägereien mitgemadjt unb [ich „auSoerîauft",
fo bog fte heute mit l^o!?ett greifen neues 9ttmb|olz ein»

laufen müffen, ohne bie ®edtong für bas billig afege*

fetge Schnittholz p ftnben. ©o grog bie ©rwartungen
cor bent Ibfcïjlug beS beutfdgpolntfdEjen SlbîommenS

maren, fo grog ift ^eute bie ©nttäughung, ba auS ben

©taatSmalbungen gewaltige Stonbholzmengen an beutfch«
Käufer birett abgingen, fobag bie etnpeimifchen Käufer
leer bleiben unb eine Verteilung ber Sofe forbern. ©ie
oerlangen auch, unb ftcherlich nicht mit tinrecht, bag p=
erft bie polnifd^en Käufer befrtcbigt werben foflen, ehe

man auSlänbifche Säufer julaffe.
San fann auS btefer Sarftlage in fßolen fchliegen,

bag tn abfehbarer ßeit bie billigen ©dhnittholjlieferungen
prücfgeben werben, unb bag tn biefer geit bie übrige
Sonfurrenj — ffugoflaoien unb Sfchechoflomaîai unb
oor aßem bie norbifc|en Staaten Schweben unb ginn-
lanb — einen Seil beS SarfteS erobern werben, fobag
in fßolen eine allgemeine ülbfaggoöfung ben SRücEgang
beS fHunbhoIzpreifeS bringen wirb. Senn bie in Seutfch»
lanb heute anfiehenbe ©elbfnappheit unb bie bamit
oerbunbene geringe Bautätigfett bis zum ^cuhia^r nicpt
behoben ift, werben wir baoon aue| bei uns noch etwas
ZU oerfpüren befommeti!

»uSgeltotig über neu« Bauïung im ßunggewer&c«
mufeum gärich. SluS ber internationalen ißlan» unb
S o b e 11 SluSgeßung neuer Baufunft, bte einen Seil
ber letjtjährigen Stuttgarter SerlbunbauSfteüung „Sie
Sohnung" bilbete, ift eine SanberauSfteßung heroorge
gangen, bie, ebenfalls oom ®euif<hen Serfbunb oeran»
galtet, als begehrte Sarbietung ihre Stunbe burch beutfripe
unb auSlänbifche ©iäbte machen wirb, ©te würbe hier
©onntag 8. Qanuar eröffnet unb bauert bis 1. ge»
bruar. ©obann geht fte nach Bafel Site ©dpau bietet,
tote ben Befwhern ber Stuttgarter luSfteöung belannt

ift, mit ihren zahlreichen zeichneriphen unb photographi«
fdhen Sarfießungen grogen formates einen gut orten-
tterenben überblicf über bas, waS an neuzeitlich einge»
fteßten Bauten bereits ausgeführt ober als ißrojeft oor>
hanben ift. Sie oerfchtebenften Sänber ftnb oertreten,
natürlich auch öle ©djweiz.

infolge ber $8etfc§iebungen tm ^Programm beS SJlu^

feumS ïarat hier bie SluSftellung ber ©ntwürfe
auS bem Settbewerb für zeügentäge einfache
SUöbei nicht, wie oorgefehen, bereits im ianuar ftatt--
gnben, fonbern ge mag auf ben gebruar oerlegt wer-
ben. Sie ©rgebntffe beS SettbewerbS werben nun zu^
nächft (15. ianuar bis 8. gebruar) im ©ewerbemufeum
Stntert|ur gezeigt.

* 9Jlarftfcertcl)fe*
|>olshericht aus SJetftaï (©laruS). (Korr.) Sie am

Sßontag ben 2. ianuar 1928 im @afthau§ 8"«"
reu" in SWftai abgehaltene ^olzgant war oon in»
tereffenien fehr zahlreich befugt. Sie 20 Slfiholzteile,
Zufammen auf zitla 2390 fRetSweüen gefchähtcS fjolz,
ergaben ben betrag ooic ir. 793.—, im ®urchf(h«iti
per S3örbeli 33 Stoppen, ©in weit grögereS Siefultat
ergaben bie 28 Seile gröberes §o!j, welche 3^r. 3145 —
ergaben, im Surdjfchnitl galt baS Mafkr Buchenholz
3=r. 60.— bis gr. 65.—. Seniger begehrt unb im
ißretfe bebeutenb bifliger war baS Sannen» unb Sinben»
holz. Seniger intereffenten fanb baS Bauholz. @S han»
belte fi<h um gefchlageneS, an Raufen fich begnbli^eS
|jolz, welche« fidh in nächfter Siähe ber ©emeinbe, im
hintern Schlatt befanb.

iertebfcMt».
Wettbewerb zur ©rîangung oon ©ntwörfen fîr

jcitgemlge einfache SJtööcl, oeranfialtet oon ben @e
roerbemufeen gürich unb Sinterthur. (SJlitget.)
©ntfdheib beS fßreisgeri^teS. ffSreife: 1. ißretS
(SRotto „Storm") ©rnfi Sîîumenthaler unb Dtto
Seiet, in girma @. Sumenthaler, Baugef^äft, Bafel,
5r. 1200; 2. fßreis (Sotto „Derlifon") ©rnfi ßabler »

Bögeli, ©laruS unb Sag ©ruft fcaefeli, ®rchi»
teft, iürich, St. 1000; 3. tpreiS (Sotto „iapanmatte")
Stanz ©cheibler, Irdhiteït, Sinterthur, gr. 800;
4. ?ßrei§ (Sotto „@ifen ^>olz) ©arrara unb
Boehnp, ©^üler ber ©ewerbefchule iürich, ic. 600;
5. igreiS (Sotto „problem") g. Süllerfchön, Seiter
ber gäbtifchen Sehrwerfftätte, Rurich, gr. -500. ©ech§
fünf auf e zu je gr. 250 (ganze Brojeîte): |>anS Brunner,
Zürich; grih ©ngler, 9trch'<teft, Sattwil; ©parles ©eifer,
Bern; g. Sargiabèt, Ir^itelt, Bürih; llfreb ffteberer,
3lr<hite!t, Bafel; ©gibiuS ©tretff, Irchiteft, iürtch. Bier
SHntäufe zu je gr. 100 (©inzelmöbel): g. Buffinger,
$uttwil; ©tnfi Wartung, itlrich ; ©otlfrieb ^>uber, iür'tch ;

|»anS Seuzinger Slrdhiteft, ©laruS mit £>. Seuppi, ©laruS.

Beftrebnngen zur SBesfcpneiung ber ©tobt giieich.
Ser bie ©täbte unfereS ©chwetjerlaubes ober auch beS
SluSlanbeS burchwanbert, îann nicht umhin fegzugeßen,
bag güridp im Bergletch mit jenen an Sahrzeidje«,
fdpönen Bauten, Senfmälern, intereffanten Käufern bis
anhin fehr wenig geboten hat. @tg in jftngger ieit
beginnt ber ©inn für garbe unb ^ung etwas aufzuleben.
©Ine ffteihe non Käufern hat bilbli^en, farbenfrohen
©chmudt erhalten, unb eS wirb babei wohl nicht gehen
bleiben, wenn auch bie ©tabt foldje Begebungen nur
in ganz befcheibenem Sage untergehen îann unb ihre
Sittel für grögere' Unternehmen fparen mug. Selber
haben wir wenig alte, intereffante Bauwer'e, bie z«
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Stimme« m «We« E«tmicklW
der H«Wd«ftie.

O.- Von Polen ist bekanntlich im letzten Herbst eine
marke Rundholzpreissteigerung ausgegangen, wobei heute
istt Recht selbst aus polnischen Holzindustrtellen Kreisen
darauf hingewiesen wird, daß der Anfang zu dieser
Hochpreiskonjunkiur von den großen Sägereikonzernen
aus künstlich provoziert wurde. Bekanntlich wurden 1926
und Anfangs 1927 in Oftpolen größere moderne Säge
werke errichtet, die nun vorweg durch Großeinkäufe das
Rundholz in Beschlag nehmen, sodaß heute die alten
Sägereien, in Weftpolen und Pomerellen vor allem, ge-
radezu an einer Rundholznot leiden und nicht genügend
Rohmaterial einkaufen können, um ihre Betriebe auf-
recht zu erhalten. Und weiter zeigt sich heute immer mehr,
daß der forcierte Schnittholzabsatz zu Dumpingpreisen
nach Deutschland, England ec. seine schwerwiegenden
Nachteile nach sich zieht. Der Markt wurde zum Teil
mit minderwertigem Material überlastet, so daß heute
die Nachfrage ganz merklich abgenommen hat und die

Großwerke, die finanziell vom Staate am stärksten sub-
ventionierten Werke, die die Rundholzpreissteigerung sel-
ber erwirkten, hmte ebenfalls Schaden erleiden. Während
ein Teil der polnischen Sägeindustrie das Rundholz aus
eigenen oder andern privaten Waldungen bezieht, ist ein
anderer Großteil der kleineren Sägereien auf den Holz-
ankauft aus den ausgedehnten Staatswaldungen ange-
wiesen, wo sie in gegenwärtiger Zeit durch bedeutend

erhöhte Taxen stark benachteiligt sind. Als die rapide
Zunahme des Schnittholzverkaufes eingriff, haben auch
diese Kleinsägereien mitgemacht und sich „ausverkauft",
so daß sie heute mit hohen Preisen neues Rundholz ein-
kaufen müssen, ohne die Deckung für das billig abge-
setzte Schnittholz zu finden. So groß die Erwartungen
vor dem Abschluß des deutsch-polnischen Abkommens
waren, so groß ist heute die Enttäuschung, da aus den

Staatswaldungen gewaltige Rundholzmengen an deutsche

Käufer direkt abgingen, sodaß die einheimischen Käufer
leer bleiben und eine Verteilung der Lose fordern. Sie
verlangen auch, und sicherlich nicht mit Unrecht, daß zu-
erst die polnischen Käufer befriedigt werden sollen, ehe

man ausländische Käufer zulasse.
Man kann aus dieser Marktlage in Polen schließen,

daß in absehbarer Zeit die billigen Schnittholzlieferungen
zurückgehen werden, und daß in dieser Zeit die übrige
Konkurrenz — Jugoslavien und Tschechoslowakai und
vor allem die nordischen Staaten Schweden und Finn-
land — einen Teil des Marktes erobern werden, sodaß
in Polen eine allgemeine Absatzstockung den Rückgang
des Rundholzpreises bringen wird. Wenn die in Deutsch-
land heute anstehende Geldknappheit und die damit
verbundene geringe Bautätigkeit bis zum Frühjahr nicht
behoben ist, werden wir davon auch bei uns noch etwas
zu verspüren bekommen!

MîtlîI!«lWWê!ê».
Ausstellung über neue Baukunst im KunstgewerSe-

museum Zürich. Aus der Internationalen Plan- und
Modell-Ausstellung neuer Baukunst, die einen Teil
der letztjährigen Stuttgarter Werkbundausstellung „Die
Wohnung" bildete, ist eine Wanderausstellung hervorge
gangen, die, ebenfalls vom Deutschen Werkbund veran-
staltet, als begehrte Darbietung ihre Runde durch deutsche
und ausländische Städte machen wird. Sie wurde hier
Sonntag 8. Januar eröffnet und dauert bis 1. Fe-
bruar. Sodann geht sie nach Basel. Die Schau bietet,
wie den Besuchern der Stuttgarter Ausstellung bekannt

ist, mit ihren zahlreichen zeichnerischen und photographi-
scheu Darstellungen großen Formates einen gut orien-
tterenden Überblick über das, was an neuzeitlich singe-
stellten Bauten bereits ausgeführt oder als Projekt vor-
Handen ist. Die verschiedensten Länder sind vertreten,
natürlich auch die Schweiz.

Infolge der Verschiebungen im Programm des Mu-
seums kann hier die Ausstellung der Entwürfe
aus dem Wettbewerb für zeitgemäße einfache
Möbel nicht, wie vorgesehen, bereits im Januar statt-
finden, sondern sie muß auf den Februar verlegt wer-
den. Die Ergebnisse des Wettbewerbs werden nun zu-
nächst (15. Januar bis 8. Februar) im Gewerbemuseum
Winterthur gezeigt.

Holz ^ Marktherichte»
HoZzberîcht aus Netstal (Glarus). (Korr.) Die am

Montag den 2. Januar 1928 im Gasthaus zum „Bä-
reu" in Netstal abgehaltene Holzgant war von In-
terefserà sehr zahlreich besucht. Die 20 Aftholzteile,
zusammen auf zirka 2390 Reiswellen geschätztes Holz,
ergaben den Betrag von Fr. 793.—, im Durchschnitt
per Bürdeli 33 Rappen. Ein weit größeres Resultat
ergaben die 28 Teile gröberes Holz, welche Fr. 3145.—
ergaben. Im Durchschnitt galt das Klafter Buchenholz
Fr. 60.— bis Fr. 65.—. Weniger begehrt und im
Preise bedeutend billiger war das Tannen- und Linden-
holz. Weniger Interessenten fand das Bauholz. Es han-
delte sich um geschlagenes, an Haufen sich befindliches
Holz, welches sich in nächster Nähe der Gemeinde, im
hintern Schlatt befand.

Akt«««».
Wettbewerb zur Erlangung von Entwürfen für

zeitgemäße ewfache Möbel, veranstaltet von den Ge-
werbemuseen Zürich und Winterthur. (Mitget.)
Entscheid des Preisgerichtes. Preise: I.Preis
(Motto „Norm") Ernst Mumeuthaler und Otto
Meier, in Firma E. Mumenthaler, Baugeschäst, Basel,
Fr. 1200; 2. Preis (Motto „Oerltkon") Ernst Kadler-
Vögelt, Glarus und Max Ernst Haefeli, Archi-
tekt, Zürich. Fr. 1000; 3. Preis (Motto „Japanmatte")
Franz Scheibler, Architekt, Winterthur, Fr. 800;
4. Preis (Motto „Eisen Holz) E. Carrara und E.
Boehny, Schüler der Gewerbeschule Zürich, Fr. 600;
5. Preis (Motto „Problem") F. Müllerschön, Letter
der städtischen Lehrwerkstätte, Zürich, Fr. 500. Sechs
Ankäufe zu je Fr. 250 (ganze Projekte): Hans Brauner,
Zürich; Fritz Engler, Architekt, Wattwil; Charles Geiser,
Bern; F. Largiadör, Architekt, Zürich; Alfred Rederer,
Architekt, Basel; Egidius Streifs, Architekt, Zürich. Vier
Ankäufe zu je Fr. 100 (Einzelmöbel): F. Bussinger,
Hu'.twil; Ernst Härtung, Zürich; Gottfried Huber, Zürich;
Hans Leuzinger Architekt, Glarus mit H. Leuppi, Glarus.

Bestrebungen zur Verschönerung der Stadt Zürich.
Wer die Städte unseres Schweizerlandes oder auch des
Auslandes durchwandert, kann nicht umhin festzustellen,
daß Zürich im Vergleich mit jenen an Wahrzeichen,
schönen Bauten, Denkmälern, interessanten Häusern bis
anhin sehr wenig geboten hat. Erst in jüngster Zeit
beginnt der Sinn für Farbe und Kunst etwas aufzuleben.
Eine Reihe von Häusern hat bildlichen, farbenfrohen
Schmuck erhalten, und es wird dabei wohl nicht stehen
bleiben, wenn auch die Stadt solche Bestrebungen nur
in ganz bescheidenem Maße unterstützen kann und ihre
Mittel für größere' Unternehmen sparen muß. Leider
haben wir wenig alte, interessante Bauwerke, die zu
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